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die Domänen 


von 
N Et ais durch den Herrn von Prokeſch⸗Oſten im Namen Oeſterreichs 
8 
Ultimatum auferlegt 
Kriegskoſten, 


wie dem Kommandeur der 3. Garde⸗Infanterie-Brigade, 
Vogel von Falckenſtein, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe; und dem praktiſchen Arzte Dr, 


Breslauer 


Mittagblatt. 


Freitag den 5. Oktober 1855. 
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Erpeditten: Herrenſtraße M 20. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 8 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Königsberg, 4. Oktober. Die hier eingetroffenen peters⸗ 
burger Blätter melden, daß die Kaiſerin Marie Alexandrowna 
nebſt Großfürſtin und Söhnen, und daß die Großfürſtin 
Alexandra Joſefowna nebſt Sohn von Moskau zurückgekehrt 
ſeien. 

Paris, 2. Oktober. Der heutige Moniteur theilt mit, 
daß die Ausſtellung definitiv am 15. November geſchloſſen 
wird. Das Bankett, welches die Ausſteller dem Prinzen 
Napoleon zu Ehren geben wollten, wurde in eine Soiree 
verwandelt. Das überſchießende Geld iſt für die Armen 
beſtimmt. 

Wien, 4. Oktober. Nach hier eingetroffener Meldung 
aus Odeſſa vom 30. September wurde der Kaiſer dort am 
2. Oktober erwartet. 

Die Tracirung der wien⸗ſalzburger Bahn im Donanthale 
über Linz wurde dem „Fremdenblatte“ zufolge allerhöchſt 
genehmigt. 

Paris, 4. Oktober Nachmittags 3 uhr. An der Börſe wollte man als 
Bein wiſſen, daß die Bank das Diskonto auf 5 pGt. erhöhen werde. In 


oige deſſen eröffnete dieſelbe in matter Haltung. Als Conſols von Mittags 
2 Uhr 87% eintrafen, wurde die ZpCt. Rente zu 64, 60 gemacht, wich auf 


64, 45, hob ſich auf 64, 70 und ſchloß ſehr träge zur Notiz. Conſols von 


Mittags 1 Uhr waren unverändert 87% gemeldet, — Schluß⸗Courſe: 
3pGt. Rente 64, 60. 4½ pCt. Rente 90, 50. Zyt. Spanier 30%. 
IySt. Spanier —, Silber⸗Anleihe — Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
742, 50. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1220. 


London, 4. Oktober, Nachmittags 5% Uhr. In Folge der Erhöhun 
des Bank⸗Diskontos von 5 auf 5% pCt. ſehr flaue Stimmung. Schluß 
er. chluß⸗Courſe: Conſols 87%. IpEt. Spanier 19%. Mexikaner 
24. Sardinier 83½. 5pGt. Ruſſen 97. 4½pCt. Ruſſen 87. 
Wien, 4. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. An der Börſe hieß es, daß 
in einer Bankſitzung mitgetheilt worden fei, die Staats⸗Verwaltung wolle 
zu 150 Millionen Gulden käuflich überlaſſen. — Schluß: 
Courſe: Silber⸗Anleihe 88. 5pGt. Metalliques 74½. 4½ pCt. Metalliques 
66. Bank⸗Aktien 1050. Nordbahn 204. 1839er Looſe 121. 1854er Looſe 
96%. National⸗Anlehen 78%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
355. London 11, 00, Augsburg 113. Hamburg 82%. Paris 131%. 
Gold 18. Silber 14. 


30 ½. Hamburg. Wechſel, k 
35%. Petersburger Wechſel 1,70%. Holländische Integrale 63 1 0 85 


amburg, 4. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Stille 
Börse — Schluß : Gourfe: Preußifihe e Staats - Anleihe 
b feet e Wee e 
. Spanier Kr, i 5 e 5pGt, Anleihe —. 
ae nr öln⸗Mindener 163, Mecklenburger 63. 


erlin⸗Hamburger 114%. ; a 
„ 484. Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101 Br. Köln⸗ 
Minden 3. Prior. 92½ Br. Diskonto 44—5 PCt. 

Getreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen a wollen Inhaber 
nicht billiger abgeben. Oel pro Oktober 37%, pro Mai 36, Kaffee unver⸗ 
ändert. Zink 3500 Etr. ſchwimmend loco Oktober 15. 

Liverpool, 4. Oktober. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. j 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kopenhagen, 3. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Geheimen⸗ 
Stagtskaths auf Schloß Eremitage haben Se. Majeſtät der König grrudt, 
die Geſammt⸗Verfaſſung für die däniſche Monarchie, fowie das neue Wahl⸗ 
geſetz 1 Geſammtverſammlung zu unterſchreiben. 3 (H. C.) 5 

— Eine dem „Morn. Chronicle“ zugegangene telegraphiſche Depeſche ſagt: 
„Es ſind heute verſchiedene Gerüchte über die Wiederaufnahme 
riedensunterbandlungen im Umlauf. Man verſichert, daß 


ungen gemacht worden find, welche die Annahme der dritten Bürg⸗ 
„ fo wie die Weſtmichte ſie aufgeſtellt haben, und die Rußland als ein 
werden ſollen, anbieten. - 5 

I 1 8 5 eine Schadloshaltung für die 
ei 28 durch die Abtretung der Krim oder durch den 
ana 2 Seb an die Donaufürſtenthümer. 

n andere — 0 behauptet, Oeſterreich habe dem Fürſten Gortſcha⸗ 
taff. dem ruſſ. an ten in Wien, Vorſchläge gemacht, die er nach Per 
a e e Aut rar ice 

h „daß von den von 
Krim geſchickten 320,000 M. Truppen nur en 


Die verbündeten 


der 
noch der dritte Theil übrig iſt.“ 


Ok 1 1 . 
Berlin, 4. Oktober. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der Köni 
haben allergnädigſt geruht: dem General à la suite ar nde 


der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, Generalmajor von Bonin, und 


dem Kommandeur der 2. Garde- Infanterie-Brigade, 


Generalmajor 
von Kleiſt, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit g 


Eichenlaub, ſo 
Generalmajor 


Bicking zu 
ferner den 


Walſchleben den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen 
den Kaufmann Theodor 


Kaufmann Etienne Benecke zu Mexiko, 


Kunhardt zu Guadalajara und den Kaufmann Heinrich Dorn zu 
Mazatlan zu Konſuln an den genannten Orten zu g 


anz a N ernennen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preu⸗ 


ben iſt vom Schloſſe Falkenſtein hier wieder eingetroffen. 


kt. Thlr. im Juni. 


er, Ansichten wieder geltend zu machen ſuchen. 


O Berlin, 4. Oktober. Von großem Intereſſe dürfte eine Zu: 
ſammenſtellung der Brutto-Einnahmen der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſein. Die neueſte derartige Zuſammenſtellung iſt vom Monat 
Juli vorhanden. Hiernach hatten pro Zugmeile die größten Brutto: 
Einnahmen die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn mit 20% Thlr., die Köln: 
Mindener Eiſenbahn mit 18, Thlr., die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn 
mit 18, Thlr., die Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer Eiſenbahn mit 18,5 
Thlr., die Düſſeldorf Elberfelder Eiſenbahn mit 17, Thlr., die Wil: 
helmsbahn mit 15, Thlr., die Berlin-Potsdam⸗Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn mit 14, Thlr., die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn mit 14% 
Thlr., während die Reihenfolge ſich im Monat Juni ganz anders ge⸗ 
ſtaltet hatte, nämlich: die Köln⸗Mindener Eiſenbahn mit 20, Thlr., 
die Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn mit 19, Thlr., die Wilhelmsbahn 
mit 18, Thlr., die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn mit 17, Thlr., die 
Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn mit 16, Thlr., die Bergiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn mit 15, Thlr., die Breslau-Freiburg⸗Schweidnitzer Eiſen⸗ 
bahn mit 15, Thlr., die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn mit 14, 
Thlr., die Thüringiſche Eiſenbahn mit 14, Thlr., die Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn mit 14, Thlr. Hieraus ergiebt ſich ein be⸗ 
ſonderes Steigen der Brutto-Einnahme pro Zugmeile bei der Berlin: 
Stettiner Eiſenbahn und der Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn, den beiden 
Eiſenbahnen, auf denen die durchſchnittliche Zugfrequenz gegen den 
Vor⸗Monat bedeutend gefallen if. Die Breslau-Schweidnitz-⸗Freiburger 
Eiſenbahn zeigt ebenfalls ein bedeutendes Steigen der Einnahmen pro 
Zugmeile, trotzdem die Zugfrequenz ſich vermehrt hat; während umge⸗ 
kehrt die Wilhelmsbahn und die königliche Niederſchleſiſch-Märkiſche 
Eiſenbahn, trotzdem die Zugfrequenz ſich vermindert hat, ein Fallen der 
Einnahme pro Zugmeile aufweiſen. 

Bei den Staatsbahnen, (die auf ſolchen Linien angelegt worden 
ſind, deren Bau im Intereſſe des Staates nothwendig, welche aber 
der Privat⸗Spekulation nicht einträglich genug erſchienen,) betrug die 
Brutto⸗Einnahme pro Zugmeile: bei der königlichen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn 14, Thlr. im Juli, gegen 14, im Juni, bei 
der Saarbrücker Eiſenbahn 12, Thlr. im Juli, gegen 13, Thlr. im 
Juni; bei der Oſibahn 11, Thlr. im Juli, gegen 10, Thlr. im 
Juni, bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn 9, Thlr. im Juli, gegen 8, 
Bei den beiden erſteren ergiebt ſich mithin eine Ver⸗ 
minderung, bei den beiden letzteren eine Vermehrung der Brutto⸗Ein⸗ 


nahme pro Zugmeile. 


Der Kampf, welcher jetzt in Berlin bei den Wahlen durchge⸗ 
fochten wird, iſt ein ſehr erheblicher, da ſich lange verſteckt gehaltene 
Die Oppoſition war in 
der letzten Zeit in ihrer ſchroffen Weiſe verſchwunden, jetzt zeigt ſie ſich 
von Neuem. Die Vor-Verſammlungen der Wahlmänner zu den Ab⸗ 
geordneten-Wahlen gaben hiervon vielfach Zeugniß. Kandidaten wer⸗ 
den namhaft gemacht, deren ſehr ſtark oppoſitionell⸗gefärbte Geſinnung 
hinlänglich bekannt iſt. Da jedoch die große Mehrzahl der Wahl: 
männer der konſervativ⸗konſtitutionellen Richtung angehört, fo dürfte 
wohl nicht anzunehmen ſein, daß die Alles fortraſirende Demokratie 
mit ihren Kandidaten durchdringt. 

P. C. Berlin, 4. Sept. Die „Berliner Börſen-⸗Zeitung“ macht 
die Mittheilung, „daß die Ernennung des Grafen Rechverg⸗Ro⸗ 
thenlöwen zum öſterreichiſchen Bundes-Präſidial⸗Geſandten den deut: 
ſchen Bundes⸗Regierungen bereits offiziell angezeigt ſei“, und „daß 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich über die fernere Behandlung der 
orientaliſchen Frage am Bundestage darin Uebereinſtimmung 
ftattfinde, daß vorläufig auch nach der Wiedereröffnung der Bundes⸗ 
tags⸗Sitzungen eine Vorlage nicht gemacht werden ſolle.“ Nach den 
von uns eingezogenen Erkundigungen entbehren dieſe Nachrichten der 
Begründung. Allerdings beihäftigen ſich die offentlichen Blätter ſchon 
längere Zeit mit einem bevorſtehenden Perſonenwechſel in der Vertre⸗ 
tung Oeſterreichs beim deutſchen Bunde, indeſſen find offizielle Anzei⸗ 
gen darüber noch nicht hierher gelangt. Eben fo wenig iſt die Be: 
bandlung der orientaliſchen Frage am deutſchen Bundestage neuerdings 
in irgend einer Beziehung Gegenſtand von diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Preußen und Oeſterreich geweſen. — Dem Bürgermeiſter 


Schneider in Kolberg iſt der Titel „Ober⸗Bürgermeiſter“ allerhöch 
verliehen worden. g iſt der T germeiſter“ allerhoͤchſt 


Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat an die königlichen 
Konſiſtorien eine Verfügung erlaſſen, welche die Mittheilung enthält, 
daß für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Kirche in Preußen 
wiederum eine allgemeine Kirchen-Kollekte veranſtaltet werden 
ſoll. Zu dieſem Schritte drängt die Nothwendigkeit, nicht nur die mit 
Hülfe der früheren Kollekten ins Leben gerufenen wohlthätlgen Einrich⸗ 
tungen zu erhalten, ſondern auch neu hervorgetretenen dringenden Be: 
dürfniſſen Abhilfe zu verſchaffen. Der Tag der Einſammlung iſt noch 
nicht beſtimmt, und wird über denſelben ſpäter Mittheilung von Seiten 
des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths gemacht werden. Mit der erlaſſe⸗ 
nen Verfügung ſind den königlichen Konſiſtorien zugleich Abdrücke einer 
vorläufigen Anſprache an die Geillihen wegen Veranſtaltung der 
Kollekte zugegangen, welcher eine Ueberſicht der Verwendungen der 
gleichen Kollekte vom Jahre 1853 und einige Auszüge aus neueren 
Berichten über die Thätigkeit der auf außerordentliche Weiſe entſende⸗ 
ten Geiſtlichen beigefügt iſt. Dieſe Mittheilungen ſind der Anſprache 
an die Geiſtlichen in der Hoffnung beigegeben worden, daß die da⸗ 
durch ermöglichte Einſicht ſowohl in den Umfang und die Art der 
Nothſtände, als in die zu ihrer Beſeitigung angewendeten Mittel 
weſentlich dazu beitragen werde, die Kenntniß dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit bei Geistlichen und Gemeinden immer allgemeiner und 
vollftändiger zu machen, und zugleich die ſchon zweimal in fo dankens⸗ 
werther Weiſe bewährte Opferwilligkeit der evangeliſchen Kirche in 
Preußen abermals ihren Nothſtänden zuzuwenden. 

Aachen, 2. Oktober. Heute Morgen gegen halb 10 Uhr 
nahmen Se. Majeſtät der König auf der Hochſtraße von dem hier 


ſtationirten 1. Bataillon des 28. Infanterie-Regiments die Parade ab. 
In Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und der Graf von Flandern. Bei der Parade 
waren die General⸗Lieutenants v. Schack und v. Hirſchfeld ebenfalls 
zugegen. Nach derſelben nahmen Ihre Majeſläten der König und die 
Königin vorerſt die hieſige Spiegel-Manufaktur in Augenſchein, 


ſodann beſichtigten Dieſelben unter Andern das Kloſter zum armen 


Kinde Jeſu, das Mariannen⸗Inſtitut, das Kloſter zum guten Hirten, 
das neue Spital, die Domkirche und das Rathhaus. Bei Ausgabe 
dieſes Blattes verweilen die allerhöchſten Herrſchaften noch in unſeren 
Mauern. f 

Abends. Von der Beſichtigung der ſtädtiſchen Sehenswürdigkeiten 
und öffentlichen Anſtalten zurückgekehrt, betraten Se. Maj. der König, 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen in Begleitung des Herrn 
Oberpräſidenten ꝛc. das Porzellanwaaren-Magazin des Hrn. Gerdes⸗ 
Neuber, wo Se. Majeſtät beträchtliche Einkäufe machte, und ſich über 
die elegante Ausſtattung und reichhaltigen Vorräthe dieſes Lagers in 
beſonders beifälliger Weiſe zu äußern geruhte. — Gegen 4 Uhr war 
königl. Tafel in den neuerbauten Räumen des Präſidialgebäudes, 
zu welcher außer den hier anweſenden hohen Gäſten auch die Spitzen 
ſämmtlicher ſtädtiſchen Behörden zugezogen waren. ö 
Diner verließen Ihre Majeſtäten, ſowie deren hohe Angehörige 
und Gefolge, geleitet von den um ſie verſammelt geweſenen 
Gäſten, unter den Klängen der Militärmuſik und den lau⸗ 
ten Abſchiedsgrüßen der an der feſtlich geſchmückten Eiſenbahnſtation 
verſammelten Menge unſere Mauern, um die Rückreiſe nach Brühl 
anzutreten. — Se. königliche Hoheit der Graf von Flandern, welcher, 
wie bereits erwähnt, in Nuellens Hotel fein Abſteigequartier genom⸗ 
men, wird noch bis morgen Früh halb 8 Uhr hier verweilen und als⸗ 
dann mit einem Extrazuge die Rückreiſe nach Brüſſel antreten. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts hierſelbſt empfing derſelbe dreimal den Beſuch 
Sr. Majeftät des Königs, bei welcher Gelegenheit Allerhöchſtderſelbe 
die ſchöne Bauart der Gallerie in der erſten Etage dieſes Hotels be⸗ 
wunderte. Se. Majeſtät erinnerten ſich bei dieſer Gelegenheit, dieſel⸗ 
ben Räume, welche Sie in längſt vergangener Zeit, während des Kon⸗ 
greſſes, betreten hatten, in ſo vortheilhaft veränderter Geſtalt wieder⸗ 
zufinden. — Aus zuverläſſiger Quelle vernehmen wir noch, daß Se. 
Majeſtät der König bei ſeiner Anweſenheit hier unſerm verehrten 


* 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 


Nach beendigtem 


Landsmann, Herrn Legationsrath Alfred von Reumont, den Kam 


merherrnſchlüſſel zu überreichen geruhten. 


Aach. Z.) 
Köln, 3. Oktober. (Aach. 3.) 


Geſtern Abend trafen JJ. Majeſtäten der 


König und die Königin in Begleitung JF. königlichen HH. des r 


Prinzen von Preußen und Prinzen Friedrich, fo wie der 
Prinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin Louiſe, des Han⸗ 
delsminiſters v. d. Heydt, des Generals des 8. Armee⸗Corps v. Hirſch⸗ 
feld, nebſt einem zahlreichen Gefolge von Aachen kommend hier ein 
und begaben ſich nach dem Schloß Brühl, woſelbſt II. MM. das 
Abſteigequartier nahmen. Der hieſige Männergeſang⸗Verein „Sänger⸗ 


Bund“ trug verſchiedene Lieder vor, die allgemein Beifall fanden, ſo 


daß Se. Majeltät der König ſich gegen den Dirigenten Kipper ſehr 
anerkennend äußerte. Dieſen Morgen gegen 10 Uhr trafen die hohen 
Reiſenden, mit Ausnahme J. Majeſtät der Königin, die Unwohlſeins 
wegen in Brühl verblieb, hier ein und fliegen im Regierungs⸗Gebäude 
ab, woſelbſt große Cour ſtattfand. 


Kardinal Erzbiſchof v. Geiſſel mit dem Domkapitel, der Bürger⸗ 
meiſter Stupp mit dem Gemeinde-Rath, der Polizei- Direktor 
Geiger, die Juſtiz-Beamten u. ſ. w. Um 11 Uhr fuhren die aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften nach dem Frankenwerft, um daſelbſt die Grund⸗ 
fteinlegung zur Rheinbrücke vorzunehmen. Die Direktion der Köln: 
Mindener Eiſenbahn hatte einen ſchönen Baldachin mit Krone und 


geliebten Landesvater vornehmen zu ſehen, vor 13 Jahren an dem 


Dome und jetzt bei der Rheinbrücke; er legte ferner die Vortheile dar, 
die durch die feſte Ueberbrückung entſtänden, und zeigte endlich, daß die 


Ausführung des Unternehmens nur durch die Erhaltung des Friedens, 


wofür der Regierung der größte Dank gebühre, möglich ſei. Darauf 
las der Baumeiſter der Brücke, Looſe, die auf die Grundſteinlegung 
bezüglichen Urkunden vor, die den Verlauf der Verhandlungen enthiel⸗ 
ten. Nachdem fie vorgeleſen, wurden fie von dem Könige und den 
andern hohen Gäſten unterzeichnet und dann zur Einmauerung zurück⸗ 
gegeben. Sr. Mal. wurde nun derſelbe Hammer überreicht, mit wel: 
chem Allerhoͤchſtderſelbe 1842 die Grundſteinlegung zum Dome vollzog, 
und um die Gnade erſucht, den Akt vorzunehmen. Der König ſchritt 
darauf zur Baugrube und klopfte mit dem Hammer auf den Stein, 
wobei er mit kräftiger Stimme die Worte ſprach, daß das Werk ge⸗ 
deihen und noch vor der Schlußſteinlegung der en wieder 
hergeſtellt fein möge.” Kanonendonner und 98 erſchollen dabei. 
Die allerhöchften Herrſchaften fuhren nun nach dem 8 en daſelbſt 
die Schlußſteinlegung zum Südportale zu en 5 ome wur⸗ 
den fie von dem Cardinal⸗Erzbiſchof mit dem Domkapitel empfangen 


und mit einer Rede begrüßt. „Er, wie die ganze Geiſtlichkeit, ſagte 
der Erzbiſchof, wüßten den hohen Beſuch zu würdigen. Sr. Majeſtät 


abe man den Weiterbau des Domes zu verdanken, tagtäglich bete 
in für Wohlergehen des Königs und des k. Hauſes zum Himmel, und 
i tno 1 2 

DE galten werden möge. Darauf ſchritten Se. 
andern Anweſenden weiter ins Innere des Domes 
vom Frauenverein gefertigten Wandteppiche des 
das von Overbeck gemalte Altarbild in Augenſchein. 


Majeſtät und die 
und nahmen die 


Zur Vorſtellung hatten ſich unter = 7 
Anderen eingefunden der Graf von Fürftenberg - Stammheim, der 


en, 


insbeſondere darum, daß die gefegnete Friedenszeit unferem Water * 
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der bengaliſchen Armee und 


den Winter über am Bospurus untergebracht werden. 


rade. 
ten ein Carree, der Feldkaplan hielt eine der Gelegenheit angemeſſene 
kurze Predigt, das Tedeum wurde im Chor geſungen, und hierauf 
begaben ſich die Offiziere in die Kirche von Sandgate, um dort dem 


man ſich vor das Südportal, woſelbſt eine ungeheure Menſchenmenge 
der Ankunft harrte. Mit einem ſtürmiſchen Hoch wurde Se. Maje⸗ 
ſtät empfangen und nahm auf dem bereitſtehenden Thronſeſſel Platz. 
Der Präſident des Central⸗Dombauvereins, Juſtizrath Eſſer, begrüßte 
im Namen deſſelben den geliebten Herrſcher, dankte ihm für das dem 
Dome bisher geſchenkte Wohlwollen und bat ihn, daſſelbe auch für die 
Zukunft bewahren zu wollen. Der Dombaumeiſter Zwirner ſchilderte 
mit kurzen Worten die Geſchichte des Baues, worauf dann die Verle⸗ 
ſung der Urkunde ſtattfand. Nach der Unterzeichnung wurde ſie in 


eine Büchſe verſchloſſen, welche ein Adler mit ſeinen Klauen umfaßte. 


Schnell war derſelbe in die Höhe gezogen, die Urkunde in den Stein 
gelegt und darauf der Schlußſtein geſetzt. 
Nachſchrift. Die vorgeſtern angedeutete Veränderung der Reiſe 


pa muß ich heute dahin berichtigen, daß Se. Majeſtät doch dieſen Abend 
nach Brühl zurückkehren, morgen nach Düſſeldorf und Elberfeld reiſen 


und dann Ihre Majeſtät die Königin zur Weiterreiſe abholen werden. 


Mach den neueſten hier in Berlin eingetroffenen Nachrichten befindet 


ſich Ihre Majeſtät bereits wieder in der Beſſerung, doch wird nach 
uns zugegangenen Privatmeldungen die Rückreiſe Ihrer Majeſtäten am 
Sonnabend noch nicht erfolgen. D. Red.) (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 2. Oktbr. In Balmoral iſt vor einigen Tagen 
Baron v. Moltke, Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen, angekommen. Der Aufenthalt des letzteren in 
England dürfte nur noch von kurzer Dauer fein. — Wir werden vom 
Kriegsminiſterium erſucht, unſere kontinentalen Leſer vor einem ge- 
wiſſen F. H. Brett zu warnen, der ſich als einen penſionirten Arzt 
als Stabsarzt der britiſchen Armee auf 
dem oͤſtlichen Kriegsſchauplae ausgiebt. Dieſer Brett, der feinen 
Abſchied im Juli d. J. erhielt, hat in Aachen, Frankfurt, Köln und 


Straßburg verſchiedenen Leuten Geld abzuſchwindeln gewußt. 


Die engliſche Kavallerie, die bisher in der Krim ſtand, ſoll, einer 
Mittheilung des Times⸗Korreſpondenten aus Konftantinopel zufolge, 
Beſtätigt ſich 
dieſe Angabe, dann würde die engliſche Kavallerie ſchwerlich an der 
bevorſtehenden Campagne auf der tauriſchen Halbinſel theilnehmen 


können, denn man müßte ſich ſputen, die Pferde vor Eintritt der 
ſtürmiſchen Jahreszeit an Bord zu ſchaffen. 
tion ſcheint jedoch ſehr unwahrſcheinlich, bevor nicht die Manöver der 


Eine derartige Disloka⸗ 


gegenüberſtehenden feindlichen Heere zu irgend einer Entſcheidung ge⸗ 
führt haben. 

Die britiſch⸗deutſche Legion feierte die Einnahme von Seba⸗ 
ſtopel in ihrem Lager zu Shorncliffe vorgeſtern durch eine Kirchen⸗Pa⸗ 
Die verſchiedenen Regimenter (in Ganzen 3400 Mann) bilde⸗ 


Sonntags⸗Gottesdienſte beizuwohnen. Sämmtliche Ofſiziere und Mann- 


ſchaften des Lagers haben überdies einſtimmig beſchloſſen, auf ihre 
Sonntagslöhnung zu Gunſten der Wittwen und Waiſen der bei der 


Einnahme von Sebaſtopol gefallenen britiſchen Soldaten zu verzichten. 
Es ſteht zu hoffen, daß nach dieſer edlen Handlung gewiſſe Parlaments⸗ 


Mitglieder mit mehr Achtung von deutſchen Soͤldlingen reden werden. 


— In der Guildhall kam geſtern ein Fall zur Verhandlung, der 
das Ausland intereſſiren dürfte. Ein gewiſſer Wilhelm Sternfeld 


war angeklagt, 500 Pfd. St. geſtohlen, für 2000 Pfd. St. Wechſel] di 


gefälſcht, überdies Ladungsſcheine erſchwindelt zu haben, die er dann 
verwerthete, worauf er von Stettin nach London durchging. Der ge⸗ 
heimen Polizei war es hier gelungen, ſeiner habhaft zu werden, und 
die Herren Pollack u. Comp., die ein Zweig⸗Etabliſſement in Köͤnigs⸗ 
berg befigen, waren die Kläger. Leider hatten dieſe noch keinen Ver⸗ 
haftungsbefehl aus Preußen in Händen, und da das Verbrechen in 
Preußen begangen, dieſes aber keine auf ähnliche Fälle bezügliche Ver⸗ 
träge mit England hat, konnte der Vertheidiger des Angeklagten nach den Ge⸗ 
ſetzen darauf beſtehen, daß ſein Client, ſelbſt wenn deſſen Schuld vollkommen er⸗ 
wieſen wäre, in Freiheit geſetzt werde. Der Richter mußte zugeben, 
daß er unter den obwaltenden Umſtänden nicht die Macht habe, den 
Angeklagten den preußiſchen Behörden zu überliefern oder auch nur 


feſtzuhalten, verſtand ſich aber nach einer Berathung mit Alderman 


Hunter und Sir James Duke, dazu den Gefangenen noch 24 Stunden 
in Verwahrung zu halten. — Kläger werden ſomit in ähnlichen Fällen 


wohl thun, den Schuldigen nicht eher packen zu laſſen, bis fie einen 


Verhaftsbefehl von der betreffenden kontinentalen Behörde in Händen 
haben. Letztere kann ihm nichts anhaben, und der Schuldige kann ſich, 
wenn er einmal gewarnt iſt, leicht aus dem Staube machen, bevor die 
nothwendigen Papiere angekommen ſind. 

Die halbamtl. „Waſhington Union“ erklärt das vom New: Pork 


Herald ausgeſprengte Gerücht von einer Privat⸗Beſprechung zwiſchen 
Mr. Buchanan und Lord Palmerſton bezüglich Cuba's für eine abge⸗ 
ſchmackte Fabel. Engliſche miniſterielle Blätter haben dieſelbe Erklärung 
vor einigen Wochen abgegeben. 


Ruft land. 


Von der ruſſiſchen Grenze, im Oktober. Ich ſehe mich 
in den Stand geſetzt, Ihnen aus ſicherſter Quelle eine Mittheilung zu 
machen, die um ſo bedeutungsvoller ſein dürfte, als ſie eben ſo ſehr 
auf das vergangene Ereigniß, auf welches fie ſich in specie be 
zieht, als auf die gegenwärtige Stellung Neſſelrodes zur Po- 
litik Rußlands ein eigenthümliches Licht verbreitet und wohl 


geeignet ſein dürfte, ein neues wichtiges Argument für die ei⸗ 


gentlichen Urſachen der Beſetzung der 
mer 


den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen dreht ſich \ 
Redcliffe ſelbſt gelegt und in welche er auch ſelbſt gefallen. 


0 Donaufürſtenthü⸗ 
im Beginnungsſtadium der orientaliſchen Wirren zu lie 
fern. Es iſt mir nämlich als nunmehr ganz feſtgeſtellte Thatſache von 
genau unterrichteten Perſonen verſichert worden, daß zur Zeit des Be⸗ 
innes der orientaliſchen Verwickelungen Hr. v. Neſſelrode ſich auf 


das Entſchiedenſte gegen die Beſetzung der Fürſtenthümer 


durch ruſſiſche Streitkräfte erklärt habe; der verewigte Kaiſer Nikolaus 
ſei damals derſelben Meinung geweſen. In einer Anwandlung von 
Unmuth aber über die ganzen politiſchen Zerwürfniſſe, und von dem 
Grafen Orlow ſo wie deſſen Anhängern wiederholt angegangen, in 


der bezeichneten Weiſe dennoch vorzugehen, habe der Kaiſer ohne Wei⸗ 


Einrücken der Truppen in die Donaufürſtenthümer befohlen, 


teres das 
dringendſten Gegenvorſtellungen feines Miniſſers 


und ſei ſelbſt durch die 


1 einer Aenderung dieſes Befehls nicht mehr zu N 


Dsmanifches Neich. 

f „24. September. Das Hauptgeſpräch in 
* Konſtantinopel . ich um die Galle, weine Sb 
Als er 


ch nach feiner Rückkehr aus der Krim mit großer Ueberraschung 
a indeffen ſtattgefundenen Miniſterwechſel hörte und die Antwort 

ernahm, weiche man im kaiſerlichen Palaſte feinem erften Dragoman 
gegeben, erkannte er wohl, daß fein Reich zu Ende gehe, und hatte 
nichts Citigeres zu thun, als feiner Regierung in einer Depeſche die 


Redakteur und 


Verleger: 6. Zäſchmar in Breslau. 
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Alternative zu ſtellen, entweder ihn zu bevollmächtigen, glänzende Ge⸗ 
nugthuung von der türkiſchen Regierung zu fordern, oder ihn von 
einem Poſten abzurufen, welchen er nach einer ſolchen Beleidigung 
Englands nicht mehr behaupten könne. Der edle Lord war nun nicht 
wenig betreten, als ihm auf telegraphiſchem Wege die Mittheilung 
wurde, die Regierung werde bedacht ſein, ihm ſobald als moglich einen 
Nachfolger zu ſenden. Die Nachricht von die ſem Ereigniſſe verbreitete 
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit in ganz Pera, und es iſt begreiflich, 
wie ſeit dieſem Moment der franzoͤſiſche Einfluß hier geftiegen iſt. Man 
weiß es nämlich nur zu gut, wer die Miniſterkriſis hier in Scene ge- 
ſetzt hat, und alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatze tragen nur dazu 
bei, die Macht und Kraftfülle der Franzoſen gegenüber der militäriſchen 
Schwäche Englands in helles Licht zu ſetzen. Militäriſche Macht iſt 
aber im Orient ein Zauberwort. — Der Sultan hat ſeinen General⸗ 
Adjutanten Sepher Bei mit einem prachtvollen, ſehr koſtbaren Ehren⸗ 
fäbel an den Marſchall Peliffier abgeſchickt, auch die anderen hervor⸗ 
ragendenden franzoͤſiſchen Generale, ſowie Simpſon und La Marmora, 
werden mit koſtbaren Geſchenken bedacht werden. — Aus der Krim 
haben wir hier nur gute Nachrichten. Doch weiß man nicht genau, 
wenn die neuen Operationen beginnen werden. — Aus Kars gehen 
die letzten Nachrichten bis zum 16. Die Ruſſen haben die Feſtung 
nicht ganz cernirt, ſondern umſchließen ſie nur auf der öſtlichen und 
ſüdlichen Seite, die Weſtſeite iſt weniger bewacht, und von hier aus 
erhalten die Türken zum Theile ihre Verbindung mit dem offenen 
Lande und Erzerum. — Der Vicekönig von Egypten hat neuerdings 
dem Sultan die kräftigſte Unterſtützung für die Fortführung des Krie⸗ 
ges zugeſagt. Der egyptiſche Agent hat in dieſen Tagen der Pforte 
die Anzeige gemacht, daß zwei neue Regimenter und ein Theil des 
egyptiſchen Tributes ſich bereits auf dem Wege nach Konſtantinopel 
befinden. 

Cattaro, 28. September. Vielleicht nirgends, ſelbſt in 
Rußland nicht, hat die Nachricht von dem Falle von Sebaſtopol einen 
ſo tiefen, niederſchlagenden Eindruck gemacht, wie bei unſeren Nachbarn 
in den ſchwarzen Bergen. Die Montenegriner konnen es nicht faſſen, 
daß dieſe unbezwingbare Feſtung aus den Händen der Ruſſen in jene 
der Ungläubigen übergegangen ſei. — Die Cholera beginnt in dem 
kleinen Lande unter der halbeivilifivten Bevölkerung ziemlich ſtark auf⸗ 
zutreten; bereits ſind zwei Perſonen aus der unmittelbaren Nähe des 
Fürſten der Seuche erlegen, ſo daß die Reſidenz für eine Zeit lang von 
Cettinje wegverlegt werden dürfte. Am 8. hat endlich die Beiſetzung 
der Leiche des früheren Vladika auf der Spitze des Berges Loocen 
ſtattgefunden. Es war ein impofanter Trauerzug, dem ſich mehrere 
Tauſend Perſonen angeſchloſſen hatten. Als Hauptleidtragender erſchien 
dabei der Vater des Verſtorbenen, ein Greis von 106 Jahren, der 
zu Pferde der Bahre folgte. 


Aſien. 


wohl den längſt geſuchten Vorwand zur { e 
Zur Pacifikation von Oude ſtehen ſchon anſehnliche Truppenmaſſen bereit; 
in Lucknow liegen 3 engl. Regimenter, und in Cawnpore, hart an der Weſt⸗ 
renze von Oude, wo 4000 Mann Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
john, iſt vom General⸗Gouverneur Befehl angelangt, keinen Mann wegzu⸗ 
aſſen. Auch die Reiſen des Majors Banks, des Vice ⸗Regierungsſekretärs im 
militäriſchen Departement, zwiſchen Calcutta und Lucknow, um bald mit der 
Regierung, bald mit Generalmajor Outram zu konferiren, deuten auf eine 
bevorſtehende militäriſche Promenade. Bei der bekannten Politik des Gene⸗ 
ral Gouverneurs verwundert Niemand das allgemein verbreitete Gerücht, daß 
Se. Excellenz von der Unvermeidlichkeit der Einverleibung überzeugt ſein 
ſoll. Er ſelbſt erfreut ſich ſeit der Tour nach den Neilgherries einer viel 
beſſern Geſundheit. — Die Urſache der vielleicht übertriebenen Hungersnoth⸗ 
Befürchtungen, die in der Präfidentfchaft Madras herrſchen, ift in der Dürre 
zu ſuchen, die Anfangs Juli eingetreten iſt und Ende Auguſt noch anhielt. 
Während dieſer ganzen Monſoon⸗Periode iſt weniger als 10 Zoll Regen ge⸗ 
fallen. Die letzte Hungersnolh ſuchte das Land 1838 heim, und ſelten iſt 
die Pauſe zwiſchen dieſen orientaliſchen Plagen fo lang wie diesmal geweſen. 
Hätte die Regierung in der Zwiſchenzeit, anſtatt rechts und links zu anneri- 
ren, mehr Kanäle und Straßen gebaut, ſo würde die Zufuhr aus den mit 
einer reichen Ernte gefegneten Ganges? und Indus⸗Regionen nicht den 
zehnten Theil fo koſtſpielig fein, wie ſie diesmal werden wird. Dieſelbe 
Hitze, die in Madras Unheil anrichtete, hat den Indigo⸗Bezirken und den 
Pflanzen ſehr wohl gethan, doch klingen die Ernte⸗Berichte von dort ſehr 
widerſprechend, je nach dem Intereſſe der auf ad und niedere Preiſe Spe⸗ 
kulirenden. — Nach einem amtlichen Ausweis find im Pendſchab in neue 
rer Zeit 600 Kinder von Wölfen gefreſſen worden. Vor 20 Jah⸗ 
ren kamen in der Gegend von Agra beinahe 1000 Kinder auf dieſe ſchreck. 
liche Weiſe ums Leben. Der Hals chmuck der armen Kleinen wird gewöhn⸗ 
lich in den Wolfsgruben gefunden, und die Perſonen, die ſich aus der 
ſuchung dieſer oft werthvollen Reliquien ein Geſchaͤft machen, haben, wie es 
beit den Aberglauben verbreitet, daß ein 2 . 
chlagen wird, dem Verderben geweiht ſei. Sehr oft werde daher die Beſtie, 
wenn fie ſich in einer Falle fängt, amneſtirt, und mit einer Glocke am Hals 
in die weite Welt entlaſſen. Ein anderes Zeichen von der ſchwachen Benöl- 
kerung von Sind iſt der außerordentlich häufige Tod durch Schlangenbiß. 
Die Regierung hat Maßregeln zur rminderung dieſes Ungeziefers ange⸗ 
ordnet. — Sir William Gomm, Kommand. der Madras⸗Armee, ſchickt ſich 
zur Heimreiſe an, und fein Gut bei Simla iſt zum Verkauf angezeigt. Als 
ſein wahrſcheinlicher Nachfolger wird bald der Generallieutenant, der Hono⸗ 
table George Anfon, bald Sir de Lacy Evans genannt. 

Aus Hongkong ſchreibt man von Anfang Auguft: Die britiſche und 
amerikaniſche Seemacht hat unlängſt eine gemeinſame Operation ausgeführt, 
indem fie in der Nähe von Kulan eine zahlreiche Seeräuberflotte züchtigte, 
wobei den Engländern 8 Matroſen und Seeſoldaten getödtet, und 15 bis 10 
Mann verwundet wurden. Kapitän wes, Lieut. Orlando und einige an⸗ 
dere Offiziere, f 
gefprengt, ohne viel Schaden zu nehmen. () „Zehn Näuberſchiſfe wurden 
verbrannt und in Grund gebohrt, und an 800 Piraten getödtet und ſchwer 
verwundet; 23 kleinere Tſchunken entkamen, theils durch ihren geringen Tiefgang 
und theils durch die Dunkelheit der Nacht begünftigt, — Ueber die große 


Rebellion nichts Neues. N . 
Aus Japan hört man, daß der Admiral vermuthlich bis Ende Septbr. 
ags abzuwarten. Die Amerika⸗ 


bleiben wird, um die Ratifikation des . 
ner N ſich in einem der Handelshäfen niedergelaſſen, werden aber von 
den ‘ps en ungern gefehen, Ein Offizier vom „Wincheſter“ bemerkt in 
einem Briefe aus Patabadi 18 Juli: ; N . 

Wir fanden die Inſel Saghalien im Juni vom ſchönſten Grün bedeckt; 
Landſchaft großartig, 7 in Ueberfluß, ſchöne afferftröme, Wälder 
voll p er Baume, Klima köſtlich und das Thermometer auf 54—56 Gr. 

ahrenheit. Wir 75 einige der Eingebornen; ſie haben lange Bärte, 
lattgeſichter mit n en Etirnen und tragen Zöpfe wie die Chineſen; 
ehr ſchmutzig am Leibe, Pabei elegant gekleidet und aufgeputzt. Wir ge⸗ 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 TER 


uf | 40, 


Dorf, in welchem ein Wolf er⸗ 2 


die an Bord einer eroberten Iſchunk Singen, wurden in die Luft | P 


wahrten Hunde und Bären, auch hie und da einen Fuchs. Landfı in 
Japan ſehr ſchön, beſonders in agafati, In Simada ſollen N age 
Laden ſehr gut ſein. Einige Amerikaner ließen ſich dort nieder, aber die 
Eingebornen wollen fie nicht bleiben laſſen. Reis koſtet 4½ d. per Pfd. 
Alle Lebensmittel liefert uns die Regierung. Die Beamten nahmen unſere 
Dollars ier 8 in 3 und bezahlen die Leute, von denen wir 
kaufen, in ihrer eigenen e. Es wird uns ſehr ſchwer, japan. Münze 
nur zu Geſicht zu bekommen, und wenn Einer ſie zeigt, ſo thut er es ver⸗ 
ſtohlen. Vanſittart landete irgendwo auf der Inſel in der Meerenge La 
Perouſe, kaufte eine Partie Lachs und bezahlte np baar. Bald nachher 
erhielt der Admiral das Geld zurück mit der Erklärung, der Lachs fei ein 
Geſchenk geweſen, da man nur in einem der 3 Häfen kaufen dürfe. Männer, 
Weiber und Kinder baden hier im ſelben Badehauſe. Ein ſeltſamer Anblick 

ch konnte mich nicht enthalten, hinein zu gucken, fehr zu ihrem Ergötzen, 
denn ihnen ſcheint das ganz in der Ordnung. Die japaniſchen Beamten 
finden großen Geſchmack an Bier, auch Kirſchbranntwein mundet ihnen. Sie 
ſind ein ſchönerer Menſchenſchlag als die Chineſen. 


* + 2 
Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 4. Oktober. [General⸗Verſammlung des ſteno⸗ 
e Vereins für Stolze's Syſtem.] Der Vorſitzende, Herr 
dam, theilt dem Vereine mit, daß der unter dem Vorſitze des Herrn 
v. Grumbkow in Ohlau erſtandene ſtenographiſche Verein ſich als Zweig⸗ 
Verein an den biefigen anzuſchließen wünſche. Abſtimmung folgt, und er 
wird einſtimmig willkommen geheißen, reſp. ſeinem Wunſche genügk. Stolze, 
unſer Meiſter, ſpendet in einem Briefe an Adam wohlverdientes Lob über 
die zweite vermehrte Auflage von deſſen „Aufgaben zur Uebertragung in 
die Stolze'ſche Kurzſchrift“ Auch das Vereinsmitglied, Herr Hedwig, er⸗ 
freut ſich eines Originalſchreibens von Stolze, welches dem Erſteren für 
die Herausgabe der „ſtenographiſchen Blätter“ und dadurch geförderte Ver⸗ 
breitung des Syſtems gebührende Anerkennung zollt. — Der am 25, v. M. 
begonnene Curſus zur Erlernung der Stolze'ſchen Schrift zählt bereits 32 
Schüler, wobei das Magdalendum beſonders ſtark vertreten iſt. Aus dem 
Archiv für Stenographie wird mitgetheilt, daß Knövenagel, ein Stolzianer, 
eine Anleitung geſchrieben, wie man als Kenner der Stenographie v. Stolze 
am beſten die Kurzſchrift von Gabelsberger erlernen könne, und iſt, man 
kann ſagen: eo ipso und trotzdem eins der beſten Werkchen über dieſes 
Syſtem. — In Iſerlohn hat ſich ein Verein für Stolzes Stenographie ges 
bildet. — Nach Kreßlers Mittheilungen von feiner Reiſe durch Belgien, 
sro 20. erhalten manche Kammer Stenographen in Brüffel einen 
Jahresgehalt von 12,000 Franken. In Wien ſtößt der Fortgang der Typen⸗ 
Herſtellung für das Gabelsbergerſche Syſtem auf mancherlei in ihm ſelbſt 

begründete Hinderniſſe. 


Breslau, 4. Oktbr. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 3 und 4 ein Unterbett und zwei Kopfkiſſen; Kirchſtraße Nr. 18 
eine — Leimpfanne im Werthe von 3 Thlr.; von einem auf der 
Alten⸗Sandſtraße ſtehenden Wagen ein Düffel⸗Ueberzieher. (Pol.⸗Bl.) 


Ratibor, 3. Oktober. Neuerdings tritt die Cholera ſeit mehreren 
Tagen leider wieder in heftiger Weiſe in verſchiedenen Ortſchaften der 
Umgegend, namentlich in der Vorſtadt Altendorf und in dem Dorfe 
Slawikau, auf. In Altendorf ſind wieder einige 20 neue Fälle vorge⸗ 
kommen. Bedauerlich iſt es, daß die hieſigen Aerzte es nicht einmal 
der Mühe werth halten, Verſuche mit der Behandlung mit kaltem 
Waffer anzuſtellen, obwohl von den vielen Orten, wo dieſes Verfahren 
angewendet wird, die günſtigſten Berichte ihnen zu Ohren kommen. 
Der hieſige Vincentiusverein rüſtet ſich bereits mit Macht für den 
bald bevorſtehenden Winter, um dann die große Noth und das viele 
Elend, welches er in ſeinem Gefolge haben wird, nach Kräften zu lin⸗ 
dern. Außer einer Verlooſung mannigfacher Sachen, die der Verein 
veranflaltet, haben die Mitglieder, Herren und Damen, beſchloſſen, 
eine Wanderung durch die Stadt zu machen, Haus für Haus anzu⸗ 
klopfen und um alte Kleidungsſtücke zu bitten, und ihre Bemühungen 
werden bei dem ſich ſo oft 1 Wohlthätigkeitsſinn der Be⸗ 
wohner Ratibors nicht ohne Erfolg bleiben. Leider iſt dieſe Woche 
en geweſen. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurde ein Heger des nahegelegenen Tworkau von einem Raub⸗ 
ſchützen mittelſt eines Schuſſes dermaßen an der rechten Hand verwun⸗ 
det, daß der Daumen abgenommen werden mußte. Am Montag ſtürzte 
ein beim Bau der hieſigen Maſchinenwerkſtätte beſchäftigter Arbeiter 
vom Gerüſte und brach den Arm. Der Bleſſirte, ein Junge von viel⸗ 
leicht 14 Jahren, hatte auf dem Gerüſte eine Cigarre geraucht und 
war hiervon dermaßen ſchwindlich geworden, daß er herabſtürzte. 
Heute wiederum wurde ein Kutſcher durch Durchgehen der Pferde der: 
maßen verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Zu dem 
morgen flattfindenden Jubiläum des Herrn Direktor Schönborn in 
Breslau if von Seiten des biefigen königl. Gymnaſiums der Herr 
Direktor Dr. Paſſow zur Beglückwünſchung hingereiſt. Derſelbe wird 
dem Jubilar als Zeichen der Liebe und Hochachtung des hieſigen Lehrer⸗ 
Kollegiums ein prachtvoll gearbeitetes Tableau überreichen. Die was 
Kalligraphie und Zeichnung anbelangt äußerſt gelungene und geſchmack⸗ 
volle Arbeit iſt von dem hieſigen Geometer der Wilhelms⸗Bahn Herrn 
Lepiarz ausgeführt. Schon durch vielfache früher bereits ausgeführte 
Arbeiten hat der Genannte Beweiſe ſeiner 8 Leiſtungen gegeben, 
und dürfte er ſich nicht ſcheuen, mit vielen im Fache der Kalligraphie 
oft genannten Künſtlern in die Schranken zu treten, weshalb er zu 
allen dergleichen Arbeiten angelegentlichſt empfohlen werden kann. 
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Emiss, 5% 103% Gl. dito II. „miss 4% 92% bez. dito III. Emiss, 4% 
92% bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 158 à 158% bez. u. Gl. 2 „Nordb. 
4% 35%, 56 u. 55% bez. dito Prior. 5% — — Mart. 
92% Gl. Prior. 4% 92% bez. Prior. Ser. 1. u, II. 4 92% bez. dito 
rlor. Ser. 11. 4% 62 / bez. dite Prior, Ser. IV. 5% 101% Gl. Nie⸗ 
derſchl⸗Märk. Zweigb. 4% — — Sberſchl. Lit. A. 34% Al bez. Lit. k. 


4% 91½ bez. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 81 Br. dito a 300 Fl. 5% — 
— dito a 200 Fl. 19 Gl. 1 Präm.⸗Anl. 63 Br. Wechſel⸗Courſe. 
Amſterdam kurze Sicht 141 Gl. dito 2 Monat 140% Gl. 

kurze Sicht 150% bez. dito 2 Monat 149% bez. London 3 Monat 
Athl. 18% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% Gl. Wien 2 Monat 88% dez. 
Breslau 2 Monat 99 ½% bez. 


75 N 5, 1 ee 
n, Preiſe ſchwach behaupte oggen feſter 

Sn Nebrigen as serie. Bei ze 1— wie, . 9 * neuer 75— 

„alter 100-115 Sgr., mittel bis fei gr. N 0 

156164 Sgr. Roggen De 90-97 ** mittel bis fein 103-105 * 
gr a 31 


Weizen reichlich an⸗ 
ei größerem Begehr. 
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feinfter 108111 Sgr. Gerſte 62—70 Sgr., feinfte 72—74 S 2 

34—41 Sgr. Erben 82—02 Sgr., große 95 Sgr. uk 2 
Sgr. Rübſen Winter, 130—142 © er 13—126 Sgr. Klee ⸗ 
faat rothe 14—17 Thlr., weiße 1721 Thlr., ohne Umſatz von Belang 7 
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